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Versuch liess der Rat von Solothurn die Höhle verschliessen. Glücklicherweise

war es von da an unmöglich, ins Innere einzudringen.
Von Solothurn aus gingen wir nach Biel, das eine ziemlich hässliche Stadt

ist, um den Tag auf der Petersinsel zu verbringen, welche durch den Aufenthalt

von Rousseau so berühmt geworden ist

Anmerkungen
1 Der Originalwortlaut wurde uns in freundlicher Weise von Pater Hilarius Estermann
(Oekonomie-Verwaltung des Klosters Fahr) mitgeteilt.
2 vgl. Gagliardi, Geschichte der Schweiz, Bd. III s. 1171 ff.
3 Lettres de M. William Coxe à M. Melmoth sur l'état politique civil et naturel de la
Suisse, Paris 1781.
4 genauer: Dictionnaire géographique, historique et politique de la Suisse, Neuchâtel
1775.
5 Zwei Bilder, die den hier genannten entsprechen könnten, sind auf der Tafel Nr. 140

der Bilder von Zurlauben, Paris 1777—1780 zu finden.

Vier neue Kunstführer für Solothurn

Auf ihre Jahresversammlung hin, welche die Gesellschaft für Schweizerische
Kunstgeschichte im Juni in Solothurn abhielt, gab sie in der stattlichen Reihe ihrer KunstfLihrer
gleich vier neue Hefte heraus, die in Zukunft dem Besucher Solothurns willkommene
und hilfreiche Begleiter sein werden. Sie sind mit mehrfarbigem Umschlag und
reichhaltigem — wenn auch teilweise etwas gar kleinformatigem — Bildmaterial ausgestattet.

Altstadt Solothurn. 34 Seiten, mit Stadtplänchen und rund 70 Abbildungen. Der
Verfasser ist Dr. Gottlieb Loertscher, der kantonale Denkmalpfleger, der für die Ausbildung
von Stadtführern in verschiedenen Kursen schon ähnliche Stadtführer in Vervielfältigung

herausgegeben hat. Nach einer knappen geschichtlichen Einleitung führt uns der
kundige Begleiter zu 31 ausgewählten Objekten, wobei auf zahlreiche weitere en passant
hingewiesen wird.

Schloss Blumenstein. 20 Seiten, mit 40 Abbildungen und 2 Plänchen. Der Verfasser
G. Loertscher konnte sich auf den provis. Führer und ein Manuskript des Konservators
Konrad Glutz von Blotzheim stützen. Voraus geht eine kurze Darstellung der Besitzverhältnisse;

es folgen die Beschreibung der Anlage und des Gebäudes selbst und ein Rundgang

durch die 15 zugänglichen Räume des Wohnmuseums, in dem u. a. auch die
Glasgemäldesammlung und die Ambassadorenkrippe untergebracht sind.

Domschatz St.-Ursen-Kathedrale, von Mane Hering-Mitgau. Auf 18 Seiten mit 31

Abbildungen werden 93 Objekte, meistens Stiftungen von Klerus, Adel Bürgertum und
Bruderschaften vorgestellt. Es finden sich darunter über 3 Dutzend Kelche, 7 hochbarocke

Silberplastiken, 8 Kreuze und zahlreiche Reliquiare. Am bedeutendsten sind wohl
das Hornbacher Sakramentar aus dem 10. Jh. und die goldene Monstranz von H. J.

Läublin 1697.
Kirche zu Kreuzen und Einsiedelei St. Verena. 14 Seiten, mit 18 Abbildungen. Der

Verfasser Rudolf Walz, derzeitiger Inhaber der Pfründe, hat seinerzeit schon den Kunstführer

der Kathedrale verfasst. Er führt uns nun in seine stille Kirche, eine Stiftung des
Solothurner Schultheissen Johann von Roll um 1640, mit der Nachbildung der
Heiliggrabkapelle von Jerusalem, den interessanten Bildern und Kabinettscheiben. Er begleitet
uns zudem auf den beliebtesten Solothurner Spaziergang: zu den kirchlichen Bauten in
der Einsiedelei. M. B.
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